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	Argumentationshilfe: Subjektive Sorge vs. fachliche Realität

	Die Situation (der Konflikt)
	Was Angehörige fühlen und sagen (Emotion)
	Was Sie wissen und entgegnen (Ihre fachliche Haltung)

	Nahrungs-verweigerung
	„Das Essen schmeckt ihm einfach nicht.“
„Er verhungert doch, wenn Sie sich nicht mehr Mühe geben!“
	Der Stoffwechsel fährt physiologisch herunter (z. B. im Sterbeprozess), das Hungergefühl fehlt. Zwang wäre Körperverletzung.
Argumentieren Sie: „Ihr Vater verhungert nicht, sein Körper benötigt die Energie gerade nicht mehr. Ihn zum Essen zu zwingen würde ihn jetzt belasten und Übelkeit auslösen.“

	Gabe von Opiaten/ Psycho-pharmaka
	„Das Zeug stellt sie nur ruhig, damit die Pflege ihre Ruhe hat.“
„Sie ist dann gar nicht mehr sie selbst.“
	Die Medikamente dienen der Symptomkontrolle bei starken Schmerzen oder quälender Unruhe. Ziel ist Angstfreiheit.
Argumentieren Sie: „Wir stellen Ihre Mutter nicht ruhig, wir nehmen ihr den Schmerz/die Angst.
Ohne das Medikament ist ihre Unruhe kein Ausdruck von ’Wachheit‘, sondern von Leid.“

	Mobilisation in den Rollstuhl
	„Das ist heute viel zu anstrengend für sie.“
„Lassen Sie sie doch einfach mal liegen.“
	Dauerhaftes Liegen gefährdet die Gesundheit massiv (Pneumonie- und Dekubitusrisiko). Mobilisation ist lebenserhaltende Prophylaxe, keine Schikane.
Argumentieren Sie: „Wir muten ihr die Anstrengung zu, um sie zu schützen. Wenn sie liegen bleibt, riskieren wir eine Lungenentzündung. Im Rollstuhl nimmt sie zudem wieder am Leben teil.“

	Unruhiges Verhalten/ Rufen
	„Er ruft, weil er einsam ist.“
„Er hat Langeweile, weil keiner bei ihm sitzt.“
	Das Rufen ist oft neurologisch bedingt (Dauerhandlung) oder ein Schmerzausdruck, selten eine bewusste Reaktion auf Einsamkeit.
Argumentieren Sie: „Das Rufen ist ein Symptom seiner Erkrankung, ähnlich wie Husten bei einer Erkältung. Es ist kein Vorwurf an uns oder Sie, sondern ein motorischer Drang.“
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